
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.
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Aluſtr. Sountagsblutt

Schweinitß und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

nnerstag, den 5. Jannar 1911. e

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

15. Jahrg.
Politiſche Rundſchau.

Deutkſchland. Die Silveſterfeier am Kaiſerhofe
im Neuen Palais bei Potsdam wurde, wie in
jeder bürgerlichen Familie, bei dampfender Punſch
bowle begangen Daran nahmen auch die ver
heirateten Prinzen mit ihren Gemahlinnen, ſowie
eine Anzahl beſonders geladener Gäſte aus der
Hofgeſellſchaft teil. Mit dem Schlage 12 Uhr erhob
ſich der Kaiſer und begrüßte in einem kurzen Toaſt
das junge Jahr mit einigen Worten. Am Neu
jahrstage fand in Berlin die übliche militäriſche
Feier ſtatt. Der Kaiſer begab ſich mittags vom
Schloſſe aus in das Zeughaus, wo ſich die ge
ſammten Offizierkorps der Garniſon Berlin ver
ſammelt hatten. Vor dem Zeughaus war eine
Ehrenkompagnie des 2. Garderegiments zu Fuß
mit Fahne, Regimentsmuſik und Spielleuten auf
geſtellt. Jn Begleitung des Kaiſers befanden ſich
die Kaiſerin, die zurzeit in Berlin und Potsdam
befindlichen Prinzen und Prinzeſſinnen des könig
lichen Hauſes ſowie die ſonſt in der Reichshaupt-
ſtadt anweſenden Fürſtlichkeiten. Vor der Parole

ausgabe fand die feierliche Nagelung und Weihe
der dem Jägerregiment zu Pferde Nr. 6 verliehenen
Standarde ſtatt. Danach begaben ſich ſämtliche
Anweſende in den Lichthof des Zeughauſes, wo
die Weihe der Standarte erfolgte. Die Leibbatterie
des 1. GardeFeldartillerie Regiments feuerte in
zwiſchen einen Salut von 21 Schuß. Nach Be
endigung der an die Standartenweihe anſchließen
den Großen Paroleausgabe wurde vor dem Zeug
hauſe dann ein Parademarſch der Fahnenkompagnie
und der Leibbatterie vor dem Kaiſer ausgeführt.
Erwähnt ſei noch, daß der Kaiſer vor der Parole
ausgabe im Zeughauſe die kommandierenden Ge
nerale aller deutſchen Armeekorps empfing.

Dergdeutſche Kronprinz verbrachte, wie aus
Bombay gemeldet wird, die letzten Tage in Mattra.
Bei einer Parade, die er dort über die Royal Dra
goons abhtelt, übermittelte er dem Regiment, deſſen
Chef der Kaiſer iſt, deſſen Grüße
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Darauf traf die Sprecherin ein ſo hochmütiger,
kalter Blick der Angeredete maß ſie in ſo be
leidigender Weiſe von oben bis unten und machte
dann eine ſo vornehm abwehrende Bewegung mit
der Rechten, daß der ſonſt ſo kecken jungen Dame
das Blut in die Wangen ſchoß und daß ſich ſpäter
noch bei dem bloßen Gedanken an dieſe Begegnung
ein unbändiger Zorn ihrer bemächtigte

„Mein Fräulein“, hatte er langſam und ſicher
hinzugefügt, „hier ſcheint eine Verwechslung der
Perſon vorzuliegen ich kenne Sie nicht.“

Damit war er ruhig und ſicher wie immer
weitergeſchritten, und ließ Bella, die ihm und ſeiner
junger Begleitung in höchſter Verblüffung nachſtarrte,
ohne ein weiteres Wort ſtehen. Bella ſchämte ſich
furchtbar, zumal ſie an den Mienen der Vorüber-
gehenden, die den kleinen Vorgang beobachtet hatten,
bemerkte, daß man über ſie lachte und ſich luſtig
machte. Als die erboſte Kunſtreiterin die Scene
einem Kollegen ſchilderte, lachte ſie dieſer eben
falls aus.

„Sie Tollkopf“, rief er, „wie kann Jhnen nur
ſolch ein Streich paſſieren Natürlich haben Sie
ſich in der Perſon geirrt, es war eben Jemand, der
Johnſon ähnlich ſah, dergleichen kommt öfters vor.“

„Nein, nein,“ behauptete Bella, und ihre
Wangen glühten, „ich verwette meinen kleinen
Finger, daß er es ſelbſt war! Wenn er auch abends

Am Sterbetage König Friedrich Wilhelms IV.
fand in der Potsdamer Friedenskirche ein liturgi
ſcher Gottesdienſt ſtatt, dem das Kaiſerpaar und
geladene Perſonen beiwohnten. Zahlreiche Kränze
wurden in der Gruft niedergelegt.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat die General
oberſten Graf v. Schlieffen, v. Bock und Polach
und v. d. Goltz zu General-Feldmarſchällen ernannt.
Der Kaiſer hat den Generaloberſten v. Lindegquiſt
und v. Pleſſen den Rang eines General- Feld
marſchalls verliehen.

Generaloberſt von Lindequiſt, General-
adjutant des Kaiſers, wurde wie ſchon kurz berichtet,
als Nachfolger des verſtorbenen Generals von
Spitz zum Vorſitzenden des preußiſchen Landes-
kriegerverbandes und des deutſchen Kriegerbundes
ernannt. Der Generaloberſt iſt im Herbſt des
Jahres 1907 zur Dispoſition geſtellt worden, nach
dem er am 2. März ſein 50jähriges Militärdienſt
jubiläum gefeiert hatte. Während ſeiner Dienſtzeit
hat er die 1. Garde-Jnfanterie-Brigade, dann die
21. Diviſion, ſpäter das 13. und ſchließlich das
18. Korps befehligt. 19041907 war er als General
irrſpekteur der 3. Armeeinſpektion irrt Hannover
tätig. Seit Neujahr 1902 iſt er Ritter des Schwarzen
Adlerordens, Generaloberſt v. Lindequiſt iſt jetzt
72 Jahre alt.

Engliſche Blätter berichten aus angeblich
gut unterrichteter Quelle, daß der Reichstag bereits
vor den Sommerferien ſeine Tagung beenden werde
und daß die Neuwahlen bereits im Oktober ſtatt
finden ſollen. Für eine ſolche Maßnahme liegt
durchaus kein Anlaß vor. Ebenſo iſt das Gerücht
natürlich erfunden, daß der Reichskanzler v. Beth
mann Hollweg bis zu den Neuwahlen nicht im
Amte bleiben werde.

Waſſerdichte Uniformen Die „Mil. pol.
Korreſp.“ berichtet: Die guten Erfolge, die in Zivil
und beſonders in Sportkreiſen mit waſſerdichten
Bekleidungsſtücken gemacht worden ſind, haben die
Heeresverwaltung veranlaßt, bei einzelnen Truppen
teilen Verſuche mit

bei den Proben rotblonde Haare hat, während
jener Herr dunkle beſaß, wenn er auch Abends
einen Schnurrbart trägt und der beſprochene Herr
ein glattraſtertes Geſicht zeigte, ſo iſt das Alles
doch nur auf Täuſchung berechnet, er will eben
draußen in der Welt ein Anderer ſein, als hier,
und ich laſſe es mir niemals ausſtreiten, daß ich
ihm heute begegnet bin! O, er wollte mich nur
nicht kennen, aber ich werde mich dafür rächen!“

„Na, Bella, nur gemach,“ antwortete der Kol-
lege lachend, „Sie ſagten ſoeben ſelbſt, daß John-
ſon andere Haare hat, als jener Herr, wie wollen
Sie denn die Sache erklären

„Dumme Frage,“ entgegnete Bella achſelzuckend,
„er trägt eben Abends eine Perrücke, um nicht er
kannt zu werden, deshalb legt er auch die Schminke
ſo ſtark auf und klebt ſich einen Schnurrbart!
Aber ich ſage Jhnen, ich werde dem Geheimnis
auf die Spur kommen, mich täuſcht dieſer Herr
nicht! Solche Figur, ſolche Stirn und ſolche Augen
ſind nichts Alltägliches, ich würde ihn erkennen
und wenn er ſich noch zehnmal mehr zu entſtellen
ſuchte, denn

Miß Vella vollendete den Satz nicht. Sie biß
ſich auf die Lippen, als wollte ſte jedes weitere
Wort dadurch zurückdrängen, und wandte ſich ab.
Das ſpöttiſche Lachen ihres Kollegen ſchien ſie gar
nicht zu hören.

Von jenem Tage an haßte Miß Bella den
Jockeyreiter Johnſon noch mehr, wenigſtens redete
ſie es ſich ein. Aber merkwürdiger Weiſe ſchien

von verſchiedenen Firmen

„waſſerdicht“ gemachten Waffenröcken anſtellen zu
laſſen. Das Ergebnis dieſer Verſuche iſt, ähnlich
wie bereits vor einigen Jahren, völlig negativ aus
gefallen. An denjenigen Stellen des Rockes, an
denen die Ausrüſtungsſtücke des Soldaten auf der
Bekleidung aufliegen und bei der Bewegung ſcheuern,
alſo an den Schultern, dem Rücken und in der
Taille, drang der Regen ſofort durch. An den an
deren Stellen tropfte die Feuchtigkeit zunächſt ab,
wurde aber bei längerer Dauer des Regens eben
falls durchgelaſſen. Dieſem geringen und nur vor
übergehenden Schutz gegen Durchnäſſung ſteht aber
der Nachteil gegenüber, daß die imprägnierten Röcke
die Ausdünſtungen ſehr wenig durchlaſſen und in
folgedeſſen beſonders bei feuchtem, ſchwülem Wetter
dem Soldaten die Marſchanſtrengung faſt bis zur
Unerträglichkeit ſteigern. Da es weiter fraglich iſt,
ob die Jnprägnierung die Haltbarkeit der Stoffe
nicht herabſetzt und auch nach jahrelangem Lagern
der betreffenden Röcke wirkſam bleibt, ſo werden
„waſſerdichte“ Uniformen vorläufig in der Armee
nicht hergeſtellt werden.

Als unmittelbare Urſache des Aufruh auf
Ponape in der Südſee iſt eine Steuer Verordnung
des ſtellvertretenden Gouverneurs anzuſehen, die
kurz vor der Ermordung der vier Deutſchen erlaſſen
worden war. Die Verordnung führte eine Kopf
ſteuer ein, welche durch unentgeltliche Arbeit an
15 Tagen im Jahre von den einheimiſchen Ein
geborenen abgelöſt werden kann. Die einheimiſchen
Eingeborenen haben 15, die nicht einheimiſchen
20 Mark Kopfſteuer zu entrichten; für leiſtungs
fähigere iſt eine Heraufſetzung der Steuer bis zu
40 Mark vorgeſehen. Dieſe Steuerverordnung wurde
am 7. Oktober v. J. erlaſſen, und am 18. Oktober
wurden Bezirksamtmann Böder und ſeine acht
Begleiter von Dſchokadſch Leuten ermordet. Es
liegt alſo offenbar nicht nur ein zeitlicher, ſondern
auch ein urſächlicher Zuſammenhang zwiſchen den
beiden Ereigniſſen vor.

Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich iſt an
leichter Erkältung erkrankt. Die Krankheit hat jedoch,

ſich nun ſein Sinn geändert zu haben, es kam den
Zirkus Mitgliedern beinahe vor, als ſuche der
Kunſtreiter ſich der launiſchen Kollegin zu nähern.

Und dem war wirklich ſo.
Mit ſtrahlender Miene verkündete Bella einige

Tage ſpäter ihren Kollegen, die ſie nicht wenig be
neideten, Johnſon habe habe plötzlich eingewilligt,
im Zirkus mit ihr ein Wettreiten zu veranſtalten.
Jn der Tat verkündeten bald darauf rieſengroße
Plakate und mächtige Jnſerate in den Zeitungen
das neute, vielverſprechende Schauſpiel. Alt und
Jung ſtrömte an dem betreffenden Abend dem
Zirkus Conradty zu, ſo daß alle Plätze beſetzt
waren. Jn den Logen drängte ſich ein diſtinguirtes
Publikum, auf der Gallerie ſtand die Menge Kopf
an Kopf und erwog, wer heute Sieger ſein würde.
Das Jntereſſe aller Beſucher konzentrierte ſich auf
Miß Bella und ihren Partner. Die vorhergehenden
Nummern fanden deshalb kaum die richtige Wür-
digung. Plötzlich erhob ſich ein Beifallsſturm,
kleine Blumenſträußchen flogen Miß Bella und
Johnſon entgegen, die eben zuſammen herein-
ſprengten. Einträchtig ritten ſie zuerſt nebenein-
ander, Hand in Hand umkreiſten ſie ein paar Mal
die Manege, Johnſon auf ſeinem prächtigen, gold-
braunen Pferd, das voll Aufregung die Nüſtern
blähte, und mit den Hufen kaum den Sand zu
berühren ſchien. Der kühne, vielbewunderte Reiter
ſtand in einem enganliegenden, weißen Atlas-
koſtüm aufrecht und ſtolz im Sattel, deſſen eine
Ecke in goldgeſtickten Buchſtaben die Worte trug:
„Veni, vidi, vici“ (Jch kam, ſah und ſiegtel“



wie verſichert wird, nichts auf ſich. Es iſt aber bei
dem hohen Alter des Kaiſers der Kaiſer wurde
im Auguſt 80 Jahre alt erklärlich, daß man
alle Vorſichtsmaßregeln getroffen hat, um einer
Verſchlimmerung des Leidens vorzubeugen.

Portagal. Jn ganz Portugal herrſchte am
Neujahrstage vollkommene Ordnung. Die provi
ſoriſche Regierung hielt am Nachmittag einen
Neujahrsempfang ab, bei dem Tauſende von Per
ſonen an den Mitgliedern der Regierung vorbei-
deſtlierten.

Die proviſoriſche Regierung wehrt ſich ent
ſchieden gegen die Auffaſſung, daß Portugal vor
einer Gegenrevolution ſtehe. Der Miniſter des
Aeußeren empfing in Liſſabon ofſiziell eine Anzahl
von Vertretern der ausländiſchen Preſſe und er
klärte ihnen in Portugal herrſche vollkommene
Ruhe. Die finanzielle Lage beſſere ſich von Tag
zu Tag. Die Diſziplin in Heer und Marine ſei
gut; der Agitation der Orden ſei ein Ende gemacht.
Entgegen anderslautenden tendenziöſen Gerüchten,
die von den Feinden der Republik verbreitet würden,
würden die Wahlen im April des nächſten Jahres
in voller Unabhängigkeit ſtattfinden. Der Direktor
des Telegraphendienſtes habe Anweiſung erhalten,
die Zenſur ausſchließlich auf gefälſchte Nachrichten
zu beſchränken. Die Erklärung des Miniſters iſt
doch wohl zu optimiſtiſch, um zutreffend zu ſein.
Zweifellos ſteht die proviſoriſche Regierung man
cherlei Schwierigkeiten gegenüber. Die repub
likaniſche Partei iſt entzweit und auch im Volke
herrſcht eine gewiſſe Unzufriedenheit.

Rußland. Die Reviſton der ſibiriſchen Bahn
iſt beendet. Sie hat in bezug auf Beſtechlichkeit
und Mißbräuche Material ergeben, das dem Ma
terial über die Jntendantur würdig zur Seite ſteht.
Es gingen dem Senator Gliſchtſchinskt neunzig

tauſend Klagen über Beſtechung und Mißbräuche
zu. Der durch die Mißbräuche entſtandene Schaden
wird auf 20 Millionen Rubel veranſchlagt, während
die Summe der Beſtechungen ſich nur ſehr ſchwer
feſtſtellen läßt. Aber auch dieſe Summe erreicht
eine derartige Höhe, daß man es vorzieht, den
Schleier der Ungewißheit darüber zu breiten

Carnegieſtiftung für Lebensretter. Mit einem
Kapital von Millionen Dollars, das ſind etwas
über 5 Millionen Mark, hat der durch ſeine ander
weitigen Stiftungen bekannte amerikaniſche Milli-
ardär Carnegie für Deutſchland eine Stiſtung ge
gründet. Das Protektorat über die Stiftung hat
Kaiſer Wilhelm übernommen und ihr zu Ehren
des Stifters den Namen „Carnegieſtiftung für
Lebensretter“ beigelegt.
iſt die Linderung der finanziellen Notſtände, welche
ſich aus heldenmütigen Anſtrengungen zur Rettung
von Menſchenleben im Gebiete des Deutſchen Reiches
und ſeiner Gewäſſer ergeben, ſei es für die Lebens
retter ſelbſt durch deren vorübergehende oder dau
ernde Erwerbsunfähigkeit, ſei es, im Falle des
Todes derſelben, für ihre Hinterbliebenen. Zunächſt
werden Unglücksfälle in Betracht kommen, die ſich
bei Ausübung friedlicher Berufe ereignen, alſo z. B.
ſolche von Bergleuten, Seeleuten, Aerzten, Kranken
pflegern, Feuerwehrleuten, Eiſenbahn und Polizei
beamten. Unter „Lebensrettern“ werden auch Per
ſonen verſtanden, deren Anſtrengungen zur Rettung
von Menſchenleben von Erfolg nicht gekrönt
worden ſind.

„Ein ſchöner Mann, fürwahr,“ raunte Ritt-
meiſter v. Scholte ſeinem Nachbar zu, „ſehen Sie
nur, die kleine Bella verſchwindet faſt neben dieſem
Rieſen. Jch fürchte, ſie hat ſich heute etwas zu
viel zugetraut, denn dieſer Johnſon kommt mir
gerade vor, als ob er ſich den Sieg erzwingen
wollte, wenn er ihn nicht anders erringen kann.
Haben Sie dieſen Kunſtreiter ſchon einmal genau
angeſehen Je mehr ich ihn betrachte, deſto be
kannter erſcheinen mir ſeine Züge. Jch denke nur
immer darüber nach, wem er eigentlich ähnlich
ſieht, kann aber nicht darauf kommen.“

„Mir geht es genau wie Jhnen, Herr Ka
merad,“ entgegnete der Angeredete leiſe, „und,
wäre der Gedanke nicht zu abſurd, ich möchte
faſt glauben, daß es Graf Tennewitz iſt, der
hier als Kunſtreiter auftritt.“

„Ah, ganz recht, ganz recht!“ rief der Ritt
meiſter beinahe etwas zu laut, „Sie bringen
mich auf die Spur, jetzt hab ichs! So iſt es, Graf
Dennewitz! Kein Zweifel, Graf Tennewitz, der
beim letzten Frühjahrs Rennen mit ſeiner „Flo
rence“, nebenbei bemerkt, ein prachtvolles Tier,

einen ſolch koloſſalen Sieg davontrug, der flotte
Kavalier, der überhaupt bei keinem Rennen fehlte!
Wiſſen Sie, was aus ihm geworden iſt? Waren
Sie näher mit ihm bekannt

„Soviel ich hörte, hat er ſein Gut verkauft,
weil er es vor Schulden nicht mehr zu halten
vermochte. Die Wucherer ſollen ihn längſt ſchon
in ihren Klauen gehabt haben, und wer dieſen
Blutſaugern zum Opfer Fällt, der iſt verloren

Der Zweck der Stiftung

war 622,88 Mk.

Lokales und Provinzielles.
Die Fenſter der Eiſenbahnwagen

dürfen nicht mit den Vorhängen abgewiſcht werden.
6 Mark Strafe mußte ein Fahrgaſt eines Vorort
zuges bei ſeiner Ankunft in Oranienburg zahlen,
weil er unterwegs die beſchlagenen Wagenfenſter
wiederholt mit den Vorhängen abwiſchte. Ein Bahn
beamter, der im Zivilanzug im gleichen Abteil ſaß,
brachte das Vergehen pflichtſchuldigſt zur Anzeige.
Vielleicht trägt dieſer Hinweis auf die Strafbarkeit
dazu bei, daß die Unſitte des Fenſterwiſchens unter
laſſen wird.

Garten und Feld im Januar. Die
Zeit der rauhen Nord und Oſtſtürme iſt gekommen.
Das Feuer kniſtert märmeſpendend im Ofen, draußen
aber hört man nur die Krähen heiſer ſchnarren. Zu
ſolcher Jahreszeit gibt es natürlich herzlich wenig
für den zu tun, der ſeine Beſchäftigung in der freien
Natur hat. Wer ein Gärtchen ſein eigen nennt, der
muß tüchtig dem Ungeziefer nachſpüren, das ſonſt
leicht jegliche Ernte verkümmert und vertilgt. Auch
mit dem Pfropfen und Okulieren an Steinobſt-
bäumen kann man im Januar allmählich beginnen.
Zimmerpflanzen ſind nicht allzu ſtark zu bewäſſern.
Jm Gemüſegarten kann man Ende des Monats bei
leidlicher Witterung mit der Anlage der erſten Miſt
beetkäſten beginnen. Wer die Landwirtſchaft im
Großen betreibt, der hat auch im Januar tüchtig
zu tun. An klaren, froſtfreien Tagen darf der Pflug
nicht raſten, das Saatgetreide für den Sommer iſt
zu reinigen, auch tut man gut daran, Proben auf
die Keimfähigkeit hin zu machen. Jn den Ställen
iſt Sauberkeit, Wärme und Trockenheit oberſtes Ge
bot. Werden ſie nicht eingehalten, leiden beſonders
leicht die Schweine darunter, auch mit dem Eierlegen
der Hühner, das Ende des Monats einzuſetzen pflegt,
hat es dann leicht ſeine Beſchwerden. Schließlich
iſt auch noch daran zu denken, daß derjenige, der
Teichſtſchzucht betreibt, durch Wunenhau ins Eis für
hinreichende Lüftung des Waſſers Sorge zu tragen
hat, damit die Fiſche nicht darunter leiden.

Gewäſſerte Milch zu erkennen. Man
tauche eine gut polierte Stahlſtricknadel in ein tiefes
Gefäß mit Milch und ziehe ſie in ſenkrechter Stellung
wieder heraus Jſt die Milch unverfälſcht, ſo bleibt
etwas von der Flüſſfigkeit an der Nadel hängen, iſt
aber auch nur das kleinſte Quantum Waſſer da
runtergemiſcht, ſo bleibt die Nadel vollkommen rein
Dies Mittel iſt ſo einfach, das jede Hausfrau in den
Stand geſetzt iſt, es anzuwenden.

Prettin, 3. Januar. Jn der evang. Kirchen
gemeinde Prettin mit Lichtenburg und Hinterſee
ſind im Jahre 1910 getauft: 83 Kinder, 47 Knaben
und 36 Mädchen; darunter 3 aus Miſchehen, fünf
uneheliche. Noch nicht getauft ſind 13, wovon fünf
über Jahr alt. Auch an dieſer Stelle ſei darauf
hingewieſen, daß es kirchliche Ordnung iſt, die
Kinder ſpäteſtens 6 Wochen nach der Geburt taufen
zu laſſen. Konſirmiert wurden einſchließlich der
Konfirmanden aus Hohndorf und Labrun 71
Kinder, 36 Knaben und 35 Mädchen. Getraut
ſind 22 Paare, davon 17 unbeſcholtene. Das heilige
Abendmahl empfingen 738 Perſonen, 283 männliche
und 455 weibliche. Beerdigt ſind 50 Perſonen, da
von 45 mit kirchlichen Ehren, 5 ohne ſolche drei
Totgeborene und 2 Ungetaufte. Der Ertrag der
Kirchen und Hauskollekten und ſonſtigen Samm-
lungen für Heidenmiſſion, Jnnere Miſſion, Guſtav
AdolfVerein, Ev. Bund u. a. chriſtliche Zwecke

Verbürgt iſt die Geſchichte indeſſen nicht, ich möchte
auch nicht, daß es weiter erzählt wird; denn An
dere behaupten wieder, Tennewitz habe verkauft,
weil ihm das Leben auf dem Lande zu lang
weilig wurde, und weil er ſein Töchterchen in die
Welt einführen wollte.“

„Ach, was Sie ſagen, eine Tochter hat er
auch

„So hörte ich wenigſtens. Graf Dornburſch
erzählte mir ſchon mehrere Male, daß er die Kom
teſſe Tennewitz kennen gelerrnt habe, er iſt gerade
zu entzückt von ihr., ſcheint ſogar verliebt zu ſein.
Na, wenn er jetzt die Geſchichte erfährt, dann wird
auch die Liebe raſch verfliegen, denn Tennewitz hat
ſich durch dieſes Auftreten geſellſchaftlich unmöglich
gemacht. Das fällt natürlich in erſter Linie auf
die Kinder zurück. Wie kann man nur ſo unver
antwortlich leichtfertig handeln, ich bitte Sie, Herr
Kamerad, welche Familie wird einen Kunſt-
reiter und deſſen Tochter noch empfangen wollen,
denn die Sache wird ja nicht allzulange ver
ſchwiegen bleiben.“

Inzwiſchen hatten die Künſtler, Johnſon
und Bella ihren Rundlauf beendet. Sie hielten
einen Augenblick inne, wie um ſich für das Fol
gende zu ſſammeln. Langſam ließ Johnſon mit
einem eigentümlich ängſtlichen Blick die Augen
ringsum ſchweifen, während Miß Bella heraus-
fordernd nach einer Loge ſchaute, wo drei oder vier
Offiziere lebhaft plaudernd ſaßen und der reizenden
Reiterin verſtohlen zunickten. Auf ein gegebenes
Zeichen intornierte die Muſik einen ſchmetternden

Pieſteritz, 2. Jan. (Schneller Tod.) Der 55-
jährige Arbeiter Theodor Roſcher hatte am Sonn
abend einem Vergnügen beigewohnt. Nach Hauſe
zurückgekehrt verſiel er in Krämpfe, aus denen er
nicht zum Bewußtſein zurückkehren ſollte. Geſtern
vormittag 9 Uhr ſchlummerte er ſanft hinüber

Wanzleben, 30. Dez. Der Rekord des Kinder
ſegens wurde hier von einer Familie erreicht, die
17 lebende Kinder auf der Zählkarte eintragen ließ.

Magdehurg, 3. Januar. Heute vormittag
wurde die Feuerwehr nach einem Hauſe in der
Neuſtädterſtraße gerufen, wo ein Wandbrand ent-
ſtanden war. Dieſer Brand muß jedoch ſchon in
der Nacht begonnen haben, denn die Jnhaber der
Wohnung, der Kutſcher Schulz, ſeine Frau und
ſein 19jähriger Sohn, wurden in lebloſem Zuſtande
aufgefunden. Die Widerbelebungsverſuche waren
nur bei der Frau von Erfolg; Schulz und ſein
Sohn ſind tot.

Seehanſen i. A., 1. Jan. Jagdunfall. Jm
benachbarten Pollitz trug ſich geſtern ein ſchrecklicher
Unfall bei der Jagd zu. Es ward auf Kaninchen
geſchoſſen, wobei der 15jährige Sohn des vor
kurzem verſtorbenen Gaſtwirts Gradias in Viel
baum, der in Pollitz die Landwirtſchaft erlernen
ſollte, Treiberdienſte verrichtete. Plötzlich flog dicht
bei ihm ein Faſan auf, auf den aus größter Nähe
einer der Teilnehmer ſchoß. Die Schrotladung traf
den Gradias von vorn in den Kopf und ſtreckte
ihn zu Boden. Ohne die Beſinnung wieder zu
erlangen, ſtarb er am Abend. n eaber unbeglaubigten Meldung iſt das Unglück beim
Entladen eines Gewehres geſchehen.

Halberſtadt, 31. Dez. (SalzſäureAttentat.) Die
Ehefrau des ſtellenloſen Kellners Stechert, die mit
ihrem Manne ſchon ſeit längerer Zeit in Zwiſt lebt,
goß dieſem aus einer Flaſche Salzſäure ins Geſicht
und über die Bruſt. Stechert mußte ins Kranken
haus gebracht werden. Ex hat empfindliche Brand
wunden erlitten.

Freyburg a. A., 30. Dez. Das im JahnMu-
ſeum aufgeſtellte JahnDenkmal, welches die deutſche
Durnerſchaft aus Anlaß ihres 50 jährigen Beſtehens
ihrem Mitbegründer und verdienten Vorſitzenden,
Geheimen Sanitätsrat Dr. F. Götz in Leipzig wid
mete, hat 9348 Mk. Koſten verurſacht. An der Auf
bringung dieſer Mittel waren 1500 Turnvereine be
teiligtHalle a. S., 30. Dez. Beim Anbrennen des
Chriſtbaumes gerieten die Kleider eines zehnjährigen
Mädchens in Brand. Ehe Hilfe zur Stelle war,
war das Kind eine verkohlte Leiche

Erfurt, 2. Jan. Jn den Tod getanzt iſt in
Schmira am 1. Januar auf einem Neujahrsball
der Milchhändler Julius Zahn. Während des
Tanzes wurde er von einem Herzſchlag getroffen,
der dem Leben des in den fünfziger Jahren
ſtehenden Mannes in den Armen ſeiner Tochter,
mit der er getanzt hatte, alsbald ein Ziel ſetzte.

Eiſenach, 2. Jan. Nach dem Genuß eiskalter
Aepfel erkrankte in Oſtheim der 10jährige Sohn des
Schuhmachers Streck derart ſchwer, daß er ſtarb.

Eiſenberg, 3. Jan. Weil er faſt vollſtändig er
blindet war hat ſich der 54 jährige Geſchirrhalter
Heſſelbarth am Montag das Leben genommen.

Greiz. Der hieſige Stuhlmeiſter Künzel hat
„heizbare“ Einlegeſohlen erfunden und zum Patent
anmelden laſſen. Für Leute mit kalten Füßen
ſicher eine erfreuliche Erfindung

Galopp, in raſendem Tempo flogen die Pferde
dahin, mit ihren Hufen den Sand aufwirbelnd
und weithin ſchleudernd. Seite an Seite umkreiſten
ſie die Manege, in höchſter Spannung beobachtete
das Publikum dies intereſſante Schauſpiel. Das
kurze, weiße Röckchen Bellas flog, ihre Augen
glänzten, die Bruſt hob uud ſenkte ſich raſch,
während ihr Partner, der ihr etwas voraus war,
ſeine Mütze grüßend ſchwenkte, und das edle Pferd
durch immer neue Zurufe zu noch raſcherem Laufe
anſpornte. Laute Bravorufe wurden hörbar, einige
von den Zuſchauern hatten ſich von den Plätzen
erhoben, andere ſchrien: „Setzen, ſetzen Jmmer
größer wurde die Entfernung zwiſchen den beiden
Kämpfenden und ſchon ſchien für Johnſon der
Sieg entſchieden zu ſein, als ſich plötzlich aus einer
etwas ſeitwärts liegenden Loge ein junges, etwa
17jähriges Mädchen weit herausbog, und mit
ſchreckhaft aufgeriſſenen Augen die Geſtalt des
Reiters anſtarrte. Die junge Dame, die nebenan
ſaß, verſuchte das Mädchen mit den Worten:
„Rege Dich doch nicht ſo auf, liebe Jſa,“ zurückzu
drängen, doch in demſelben Augenblick ertönte ein
markerſchütternder Schrei, dem gleich darauf hundert
andere folgten.

Der kühne Reiter, deſſen Blick ſekundenlang
an dem blaſſen Mädchengeſicht dort an der Logen
brüſtung hing, hatte ganz plötzlich wie in jähem
Schreck die Zügel losgelaſſen, während die Arme
ſchlaff herabhingen, ſein Geſicht überzog Totenbläſſe,
er ſtieß einen Schrei aus, ſtürzte vom Pferde und
blieb bewußtlos liegen. Fortſetzung folgt.

Nach einer anderen,
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breitet wird, würde auch erklären, warum oft die

Bienengeſang in der Chriſtnacht hören und ſo weckte

natürlich nur das gewöhnliche eintönige Summen
S

von zweien die Wahl, habe zum
1. April 1911 zu vermieten.

ſind zu haben in der Buchdruckerei.

bißchen Furcht hatte er doch. Beide gingen zum
Bienenſtand. und horchten, horchten: ſie hörten aber

klingt. Kleinlaut, ob der Enttäuſchung, gehen ſie

gemeldet: Aus Anlaß des zweiten Jahrestages der

Vermiſchte Nachrichten.
Dersl. im I. 1911. Für Sammler poſtaliſcher

Merk würdigkeiten bringt der Jahreswechſel reiche
Nahrung. Nicht weniger als ſechs 1 laſſen ſich an
Neujahrsmorgen auf Poſtkarten oder Briefen an
bringen, wenn die Abſender ihre Sendungen am

1911 um II Uhr vormittags abſtempeln laſſen.
Das größte Zahlenkonſortium aber wird der 11.
11. 1911 bringen. Bei einer Beſtellung, die an dieſem
Tage um 11 Uhr aufgegeben wird, kommen acht
1 vor, ein Zahlenſpiel, das nur alle hundert Jahre
einmal möglich iſt.

Die Aebertragnung der Maul und Klauen-
ſenche. Jn einem amtlichen Bericht über einige in
der Provinz Friesland konſtatierte Fälle von Maul-
und Klauenſeuche ſpricht der Bezirkstierarzt die Ver
mutung aus, daß die Seuche von Vögeln von einem
Ort nach dem anderen übertragen wird. Jn einem
Fall war einige Tage vor dem Ausbruch der Seuche
ein Schwarm von rund fünfhundert wilden Gänſen
unweit des Gehöftes niedergeſtrichen. Der Arzt
nimmt an, daß kranke Tiere darunter waren. Die
Annahme, daß die Seuche durch Vögel weiterver

ſtrengſten Abſperrungsmaßregeln der Verbreitung
der Seuche keinen Einhalt tun.

Sturm und Unwetter in Niederbayern verur
ſachen große Verkehrsſtörungen. Jn der Pfalz iſt
der Eiſenbahnbetrieb teilweiſe eingeſtellt. Zur
Wiederherſtellung der durch den Sturm unbrauch
bar gewordenen Telegraphenleitungen mußten Pi-
oniere herangezogen werden. Bei Schieferſtadt iſt
ein Zug im Schneeſturm entgleiſt. An der Chauſſee
von Esthal nach Lamprecht find zahlreiche Bäume
umgeſtürzt.

Einen eigenartigen Selbſtmordverſuch unter
nahm im Gerichtsgefängnis zu Aſchersleben ein
Unterſuchungsgefangner. Er zerſtückelte ſeine Brillen
gläſer und das Geſtell der Brille und verſchluckte
die Glasſplitter und Metallteilchen in der Hoffnung,
hierdurch ſeinem Leben ein Ende bereiten zu können.
Hierin ſah er ſich jedoch getäuſcht. Dem Arzt ge
lang es, die Brille wieder ans Tageslicht zu be
fördern. Der Patient befindet ſich auf dem Wege
der Beſſerung.

Sie hat recht. „Jn der Weihnachtsnacht um
zwölfe ſingen die Bienen“, ſagt ein alter Aberglaube.
Ein bekannter Jmker am Bodenſee wollte den

er verabredungsgemäß ſeinen Aelteſten, denn ein

53

aus den Körben, das zur Nachtzeit beſonders ſtark

wieder ins Haus zurück. Als der Bauer zu Bette
lag, ſagte ſeine Bäuerin: „Na, hont ſe g'ſungen
„Nai, g'heult.“ (Pauſe.) „Woaſcht warum?“ Nat.
„No will i ders ſage: Weil ſe zwog Eſel zu Herra
hennt!“

Ein krauriger Gedenktag. Aus Rom wird
Erdbebenkataſtrophe in Kalabrien und Sizilien ſind
geſtern auf den Friedhöfen von Meſſing und Reggio
di Calabria Gedächtnisfeiern abgehalten worden.

Wie erinnerlich, durcheilte am 28. Dezember 1908
die Schreckenskunde die Welt, daß Sizilien und Ka
labrien durch ein Erdbeben heimgeſucht worden ſind,
das etwa hunderttauſend Menſchen das Leben ge
koſtet und Meſſina und zahlreiche andere Orte Süd
italiens faſt völlig in Trümmer gelegt hat. Unter
den hilfsbereiten Nationen, die dem furchtbaren Elend
durch reiche Spenden an die Bewohner Siziliens
und Kalabriens nach Kräften zu ſteuern ſuchten,
nahm Deutſchland eine hervorragende Stellung ein

Gine unmenſchliche Koldatenmißhandlung.
Das Kriegsgericht der 1, Marine-Diviſion in Kiel
verurteilte den Maſchiniſtenmaat Wroſchke wegen
Mißhandlung eines Rekruten mit ködlichem Aus

gradation und Entfernung aus der Marine, den
Maſchiniſtenmaat Grunewald wegen Beteiligung
an der Mißhandlung zu 4 Jahr Gefängnis und
Degradation. Der Angeklagte Wroſchke hatte am
28. Juni auf dem Torpedodiviſtonsboot „D 7“ in
der Wyker Bucht den Rekruten Brandt aus Malchin
in die noch glühend heiße Feuerbuchſe des einen
Keſſels geſchickt, um dieſen reinigen zu laſſen. Als
Brandt nach einiger Zeit bat, ihn wieder hin aus
zulaſſen, kroch Wroſchke ſelbſt hinein und mißhandelte
den Rekruten fürchterlich mit einem Tauende. Dann
ließ er die Feuertüre ſchließen und verweigerte dem
Unglücklichen einen Trunk Waſſer, um den er an
haltend bat. Als Brandt ſchließlich ohnmächtig
wurde, ließ Wroſchke den Bewußtloſen herausholen
und mit Waſſer begießen. Auch jetzt noch prügelte
er ihn mit der Fauſt und einem Tauende. Mehr

fach mußten die Rekruten den Ohn mächtigen hoch
heben und wieder fallen laſſen. Schließlich kam der
Mißhandelte wieder etwas zur Beſinnung und
klammerte ſich an eine über ihm ſtehende ſchwere
Werkzeugkiſte, die er ſich auf den Kopf riß Als
ſeine Kameraden zuſpringen wollten, um das Um
fallen der Kiſte zu verhindern hielt der Vorgeſetzte
ſie davon zurück. Jetzt rief Wroſchke den Maſchi
niſtenmagt Grunewald herbei, dem er mitteilte, daß
Brandt ſich an einem Kabel feſtgeklammert und
dieſes beſchädigt habe. Auch dieſer mißhandelte den
Unglücklichen noch mit der Fauſt und dem Kabel
ende. Nach 2 Stunden langen Mißhandlungen
ſahen ſich die Unmenſchen genötigt, vom Kreuzer
„Dresden“ Hilfe herbeizurufen. Ein Sanitätsmagt
veranlaßte die Ueberführung des Mißhandelten in
ein Lazarett, wo er am nächſten Morgen ſtarb.

Aus aller Welt.
Berliu, 31. Dez. Der Juſtizminiſter hat den

ihm untergeordneten Behörden die nachdrücklichſte
Verfolgung der Nahrungsmitelfälſcher zur Pflicht
gemacht.

Serlin, 1. Jan. Der Ballon Hildebrand iſt
am Donnerstag nachmittag 5 Uhr unter Führung
von Rechtsanwalt Dr. Kohrs in Schmargendorf auf
geſtiegen. Da bis jetzt keine Nachricht über den
Ballon vorliegt, ſo hegt man ernſte Beſorgniſſe um
das Schickſal der Jnſaſſen. Der Ballon hat die
Richtung nach der Oſtſee eingeſchlagen.

Charlottenburg, 1. Jan. Jn der vergangenen
Nacht vergiftete ſich in dein Hauſe Nieburſtraße 70
eine Frau mit Cyankali. Ein bei ihr wohnender
Mann ſtürzte ſich aus dem Fenſter. Beide ſind tot.
Die Beweggründe und näheren Umſtände ſind noch
nicht aufgeklärt.

Lauban, 31. Dez. Das Bergwerk in Nieder
Helbendorf iſt mit ſämtlichen Maſchinen und Ge
bäuden durch Feuer total zerſtört. Es wird ange
nommen, daß Brandſtiftung vorliegt.

Bönigshütte, 31. Dez. Ein Expeditionsgehilfe
der ſis kaliſchen Königsgrube unterſchlug infolge
Bücherfälſchung etwa 20 Eiſenbahnwaggons Kohle
Er flüchtete nach der Schweiz. Der Bergſiskus er
litt einen Schaden von 15000 Mark.

Ciegnitz, 30 Dez. Bei einem Stubenbrand kam
die verwitwete Mühlenbeſitzerin Stelzer und ihre
drei Monat alte Enkelin um.

Königsberg, 3. Jan. Eine Offizierstragödie.
Ein Offiziersdrama hat ſich in DeutſchEylau ab
geſpielt. Als der Leutnant Krüger von der
Maſchinengewehr Abteilung des dortigen 53. Jnf.
Regts, am Neujahrstag morgen nach der Silveſter
feier ſich in ſeine Wohnung begab, ſtieß er mit
mehreren Ziviliſten, die ebenfalls Silveſter gefeiert
hatten, zuſammen, es kam zu Tätlichkeiten und der
Leutnant wurde mißhandelt. Er begab ſich in
ſeine Wohnnng und ſchoß ſich eine Revolverkugel
in den Kopf. Er wurde ſofort ins Garniſonlazarett
gedracht, wo er bald nach ſeiner Einlieferung ſtarb.

Fulda, 31. Dez. Jn Hauswurz erſchoß ein vier
zehn jähriger Knabe bei unvorſichtigem Spielen mit

gange zu 7. Jahren und 1 Monat Zuchthaus, De
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Rordhalben, 31. Dez. (Chriſtbaumverſand.)
Auf der Bahn Kronach Nordhalben ſind in dieſem
Monat in 223 Ladungen 140000 Stück Chriſtbäume
zum Verſand gekommen.

Trier, 30. Dez. Bei dem Schneetreiben im
Hochwald fand der auf dem Heimweg begriffene
Landwirt Lorenz zwiſchen Rohrbach und Schlier
ſchied den Tod.

In Weißenfeld bei München geriet ein Guts
arbeiter mit dem Kopf in die Heubindemaſchine und
die ſtählernen Nadeln durchbohrten ihm den Schädel.
Der Mann wurde im Sanitätsauto nach München
geſchafft, wo er bald darauf ſtarb.

Hamborn (Weſtfalen), 31. Dez. (Schweres Un
glück beim Umzug.) Ein ſchweres Unglück trug ſich
bei dem Umzug eines Bergmannes zu. Der drei
Jahre alte Sohn und ein I jähriges Töchterchen
ſpielten zwiſchen den umherſtehenden Möbeln, als
dieſe plötzlich umſtürzten und die Kinder unter ſich
begruben. Auf das Geſchrei des Knaben eilten die
Eltern herbei. Der Knabe konnte unverſehrt unter
den Möbeln hervorgezogen werden, das kleine
Schweſterchen war bereits tot.

An Nürnberg wurde ein 19 jähriger Mechaniker
von Wirtshauskameraden mit Spiritus begoſſen und
angezündet. Er erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Fondon, 30. Dez. Rockefellers WeihnachtsGe
ſchenk an ſeine Dienſtmädchen. Jn Amerika hat
das diesjährige Weihnachts- Geſchenk des Petroleum
königs John D. Rockefeller an ſeine Dienerſchaft viel
Heiterkeit auf Koſten des Milliardärs erregt.
Rockefeller weilt mit ſeiner Gattin gegenwärtig in
NewYork, und ſein fürſtliches Heim in Cleveland
(Ohio) befindet ſich in der Obhut von zwei Dienſt
mädchen, Hortenſe und Mary. Die beiden ſind nur
kurze Zeit in Rockefellers Dienſt und waren mit der
vorſorglichen Sparſamkeit des Truſtmagnaten gegen
über ſeinen Angeſtellten noch nicht vertraut. Sie
erwarteten beide deshalb ein ſehr ſchönes Weihnachts
geſchenk von einem ſo reichen Manne. Die Ent-
täuſchung war aber groß, als jede von ihnen „mit
Herrn und Frau Rockefellers beſten Wünſchen“ zwei
Leinenſchürzen erhielt. Hortenſe und Mary waren
ſo empört, daß ſie ihre Geſchenke in den Mülleimer
warfen, und jetzt drohen ſie ihre Stellung beim König
von Standard Oil zu kündigen.

ZWagenverſtimmung und ihre Arſachen. Uebelkeit, Magen
ſäure, Aufſtoßen und andere Symptome von Magenverſtimmüng
haben oft Urſachen, die ſcheinbar recht harmloſer Natur ſind
und darum häufig nicht ſogleich erkannt werden. So werden
z. B. in neuerer Zeit Huſtenbonbons in den Handel gebracht
(Gorwiegend Jmitationen der bekannten Kaiſer'ſchen BruſtCara
mellen) die meiſt nur den Zuckerwert repräſentieren; ſie enthalten
keine Spur von Extrakten und ihr Gebrauch ſchließt eine Heil
wirküng völlig aus. Dagegen erzeugen ſolche wertloſen Huſten
präparate von denen es gewöhnlich recht viele für's Geld
gibt mit Sicherheit verdorbenen Magen. Da iſt es denn
ſchon am beſten, bei Huſten, Heiſerkeit oder Katarrh bei den
altbewährten Kaiſer'ſchen Bruſt Caramellen zu bleiben ſie ſind
ja in jeder Apotheke, Drogerie oder beſſeren Colonialwaren
handlung zu haben. Nur muß man ſie ausdrücklich fordern mit
der Bezeichnung: „Kaiſer's Bruſt Caramellen mit den 3 Tannen“.
Dieſes an Sicherheit und Schnelligkeit der Wirkung noch immer
einzig daſtehende Mittel, hat nämlich den großen Vorzug, keine

i Jm Gegenteil: Es iſt ein zugleich blutbildendes und appetitanregendes Nähr- und Kräf
tigungsPräparat, das von den Aerzten gern verordnet wird.
Ein recht eclatanter Beweis für ſeine Güte iſt die Tatſache, daß
die Fabrik von Fr. Kaiſer in Waiblingen-Stuttgart 5900 notariell
beglaubigte Zeugniſſe hierüber beſitzt.

E.

Kindermehl Nahrung fürp:
Sie

schwächliche,
in der Entwicklung
Zurürkgebliehene

Kinder

Bestbewahrte

gesundes
unch S

garinkranke

von friſcher Sendung, empfiehlt

J. G. Hollutig's Sohn.
e

beiten oder Strumpfwolle. AlgierRotweinPa. Hrikets,
Agnes Iessap. Geſchäft. J

als erſtklaſſiges Briket überallPrettin.

Für meinen LadenvEine Wohnung
in meinem Hauſe Torgauerſtraße,

ſuche ich zum 1. Apri
liches, zuverläſſigesHermann Veck. dasſelbe wird angelernt

Frachtbriefe

Mehlu. Futtermittel

Herm. Ilecht,
Getreidegeſchäft, Wittenberg.

anerkannt, welches ſich ſeiner vorerkauf von
züglichen Eigenſchaften wegen zur

Alleinverkauf für Annaburg bei: Oran- Extra
roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens
wert für Blutarme, Fl. 1,75 Mk.
(bei Mehrannahme Vorzugspreiſe),

Lagerung ganz beſonders eignet,
empfiehlt zur Eindeckung des Win
terbedarfs, ferner halte

Hansa Briketts
ab Waggon und Lager empfohlen.

Fr. Kühne, Hinterſtr.

l ein ehr
Mädchen,

empfiehlt

Apfelſinen,
à Stück 5 und 10 Pfg.,

Dutzend 50 Pfg. und I. 00 Mk.,

zu haben in der

Apotheke Annabung-
r

Poſtpachet-Aufklebezettel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.J. G. Fritzſche.



Das Königliche Polizei PräSidi um.J gibt in allen Berliner Zeitungen vom

e

Berlin.25. Dezember d. J. bekannt,
I Erfahrung es bei der Verfütterung unſerer Margaxine an Hunden geſammelt

tund zieht daraus wörtlich folgenden Schluß
Aus den Verſuchen geht mit aller Deutlichkeit hervor, daß die

e beanſtandeten Marken Stoffe enthalten, welche heftige Entzünd
ungen der Magendarmſchleimhaut hervorrufen und durch Ver
giftung tödlich wirken können, wenn auch über die Natur dieſer

O derin unſerer Margarine angeblich
J deckten Stoffe bezieht ſich nach dem
I Hunde und nicht auf Menſchen
nichts Neues

Se Stoffe ein abſchließendes Urteil noch nicht abgegeben werden kann“.
Die von dem Königlichen Polizei Präſidium behauptete Gefährlichkeit

vorhandenen,
Wortlaut ſeiner Bekanntmachung nur auf
Sie enthält daher für jeden Sachkenner

Daß Hunde die Fütterung mit Margarine ſowenig vertragen

aber immer noch nicht ent

wie mit irgend einem anderen Fett, hat jeder Tierarzt und jeder ſachkundige

Tauſenden zählen müſſen.
Auch die am 22. Dezember d. Js. von uns für jeden nachgewieſenen

Erkrankungsfall ausgeſetzte

Belohnung von 1000
hat bisher noch in keinem Falle zu dem verlangten Nachweiſe geführt.

Mark
Wirhalten hierdurch das Verſprechen dieſer Belohnung in dem früheren Umfange

ausdrücklich aufrecht.

Altona, den 31. Dezember 1910.

Altonaer Margarine- Werke Mohr B0., B. m. h. H.

J. I. Mohr.

Letate Seuheit!

Junghans CTaſchenuhr
Letzte Neuheit!

ecker

mit Radinm-Leurchtblatt.
Sehr laut weckend. Die Zeit iſt bei Nacht ohne Hilfsmittel bequem

abzuleſen.

B. A.
Preis 2.00 Mk. per Kaſſe mit 5 Skonto.

Panmiek, Uhrmacher,
Anngaburg, Jeſſen, Herzberg, Schönewalde.

W
2

vorzüglich zu Geschenken

J

S

S

Hocheleqgante
Papier-Ausstattungen

(Briefbogen und Louverts)

Auswahl zu haben bei

H. Steinbeiss, Buchdruckereiä,
W

r

8

geeignet, sind in schöner

J

W

Häütet Euch
vor jeder Nachahmung der echten

CarbolTeerſchwefel-Seife
von Bergmann K Co., Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten
Hautunreinigkeiten und Hautausſchläge,
wie Miteſſer, Jinnen, Blütchen Geſichks

pickel, Buſteln e.
à Stück 50 49 bei: Apoth. So de-

O. SChvwar
Original RKeichels

Likör-GEſſenzen
ſtets vorrätig in der

Jede Woche
friſchgeröſtete Kaffee

in nur beſten Qualitäten zu billig-
ſten Preiſen bei

J. G. Hollmigs Sohn.
J er eKinder-Hährmittel

wie: Neſtles Kindermehl
Kufeke's und Klopfer's

Kindermehl
Knorr's Hafermehl
Hafer-Kakao
Kondenſierte Milch

Milchzucker, chemiſch rein
hält vorrätig die

Apotheke Anna burg
e

sephaltdachpappe,
J Carbolineum, Asphaltböden, Bisenlack,

Dachlack,
Isoliermittel für feuchte Wände

Apotheke Annaburg.

n

Isolierplatten,

Goudron,

liefern äusserst billig
Mitteldeutsehe Asphalt- u. Dehwerkebß. m. h. H.

Delitzsch, Bez. Halle a. d. Saale.
5 Muster und Offerten postfrei und umsonst.

welche

Flaſche 75 Pf., 1.00 u. 1.50 Mk.

Feinſtes türkiſches

J. G. Hollmiägis Sohn.

eggegegge

Herren-Weſten,
braune und blaue

Walkjacken,
Zuavenjäckchen,
Normal Hemden

und Beinkleider
f. Herren u. Damen,

Kinder-Trikots,
Herren u. Hnaben-

Swegater,
Untertaillen,
Kopftücher,
Taillentücher,
Kopf-Fichus,
Chenilletücher,
Betttücher,
Schlafdecken,
Bettdecken,

nes

Se

S

Sebaſtian Schimmer

e

empſtehlt in großer Auswahl
Tiſch und Hommo

denDecken,
Sophaſchoner,
Wachstuche,
Velour und Hem-

den Barchende,
weiße und bunte

Hemden für Da
men und Kinder,

Unterröcke,
Rockſtoſſe,
Hinderſtrümpſe,
Handſchuhe,
ſeidene und wollene

Halstücher,
Hleiderſtoſfe in

Wolle u. Halbwolle,
Bluſenſtoſſe,

er, Annahurg

eegegeſgegegegee ſ. ſegeggegggggggeges

Handtücher,
Tiſchtücher,
Servietten,
Bettzeuge,
Jnletts,
Schürzen,
Korſetts,
Hoſenträger,
Häkelgarne,
Chemiſetts,
Manſchetten,
Kragen, Schlipſe,
Mützen, Kapotten,
Regenſchirme,
Läuferſtoſſe,
Hnaben-Anzüge,
Strickwolle

in allen Preislagen.

egggggggege

z
W

ggggggggggeg

hode Rustin
Bankbeamte.

gymnasjum. 6. De
8. Die höhere Mädcke
Mittelschullehrerprüfunßs
12. Der Präparand. 13. De
anstalt. 15. Das Lehrerinne
Höhere Lehrerinnen-Seminar,
Erfolge. Grosse Samml

jbstunterri c nts Wer e
verbunden
mit briell.

wnschaftlich gebildete Mann.
4. Das Gymnasium

Fernuntey
gidete Kauf-
5. Das Real-

rienten- Examen
ßdelsschule. 10. Die
Freiwilligen- Prüfung.

14. Die Studien
16. Das Lyzeum oder

K Das Konservatorium, Glänz.
von Vank- und Anerkennungs-

s9feiben kosterdos.

gründliche
der hohen

Gepkten des Wissens.

Sehnelle.
ggen. Ersparnis

icht. Bestes

Ansichtssendungen bereitdälli
Bezug gegen kleine monatliehe Teilzahlungen.

Konness Hachfeld, Verlag, Potsdam S O

Vereine
liefert zu den Winter-

Vergnügungen

Einladungs-
Karten

Programme
Festlieder

in geschmackvoller
Ausführung

Herm. Steinbeiss
Buchdruckerei.

Zur Beförderung
des Haarwuchſes

empfiehlt ſehr wirkſamen

Haarspirätus Flaſche 75 Pf.
und 1.25 Mk., desgl.

Brennesselspfritus

Apotheke Annaburg.

Pflaumenmus
empfiehlt

Zollinhalts Erklärungen

2 r JWenn Sie G
e nicht eſſen können, ſich unwohl W
S fühlen, bringen Jhnen die
S a ärztlich erprobten S
S Kaiser's SMagen

feſſermün; Caramelle
e

S kchere Hilfe. Sie bekommen
e

S

2

2
r

W

J guten Appetit, der Magen wird
S

5
S

wieder eingerichtet und geſtärkt.

C Wegen der belebenden und
S erfriſchenden Wirkung unent
S behrlich bei Touren.
e Datet 25 g.
S Zu haben in Annaburg bei:
W A. Schmorde, Apotheke,
S O. Schwarze, Drogerie,
O. Riemann, Kolonialw.S SG e

S

Gotthold Briketts
„Luiſe“Halbſteine

und Grude-Koks
empfiehlt zu billigſten Preiſen

E. Grimm
Torgauerſtr. 47.

Daſelbſt werden auch ſchöne
blaßrote Speiſekartoffeln

à Zentner 2,50 Mk.

und Stroh verkauft.
Schreiber's

Rheumatiomuslikör
äußerſt wirkſam

Flaſche 60 Pf. hält vorrätig die
hält vorrätig die Buchdruckerei. Apotheke Annaburg.

Kafferftltirer- Papier
in Rollen und Bogen,

Küchenſtreifen m
Butterbrokpapier

empfiehlt Herm Steinheiß,
Papierhandlung.

Annaburger

gLandwehr-
4 Verein

h (eingetragener Verein).
Sonntag, den S. Januar,

nachmittags 4 Uhr
Haupt-Berſammlung
bei Herrn Kamerad Däumichen.

Tagesordnung:
Eröffnung.
Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung.
SteuernEinnahme.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Erſtattung des Jahresberichtes-
Erſtattung des Kaſſenberichtes.
Bericht der KaſſenReviſoren-
Entlaſtung des Rendanten.
Parole, Jahrbuch, Fechtkaſſe.
Beſchlußfaſſung über die Verwend
ung des Ueberſchuſſes von 1910.
Vorſtandswahl, Wahl der Ver
treter für die Kreiskriegerverbands
tage, der Abteilungsführer, des
RechnungsAusſchuſſes, des Feſt
komitees, des Fahnenträgers, des
ſtellvertretenden Fahnenträgers, der
Fahnenbegleiter, des Ordenskiſſen
trägers, des Jnventarverwalters,
des Vereinsboten.
Anträge
Vereins Angelegenheiten

Vortrag: Die Bedeutung des
Kriegervereinsweſens.
Gemütlicher Teil: Einzelvorträge
und gemeinſame Geſänge.

16. Schlußwort.
NB. Alle Reſerviſten von 1910 und

alle ehemaligen Soldaten in Annaburg,
die noch keinem Annaburger Krieger
verein angehören, werden hiermit als
Gäſte zu dieſer Haupt Verſammlung
eingeladen.

Der Vorſtand.

Porlänſige Anzeige!

Sonntag den 22, Januar
P findet unſer

S großer 9

S Maskenball

Verein „Frohsinnt

S O J r

12.

13.
14.

15.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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